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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Am Dienstag fand in CEronberg

die Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit König
Eduard von England ſtatt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt dazu Dieſe Zuſammenkunft gibt eine
beiden Monarchen gleich erwünſchte Gelegenheit für
freundſchaftliche Ausſprache Ein ungetrübtes Ver
hältnis unter den Oberhäuptern zweier ſo mächtiger
Reiche wie Deutſchland und England wird auch
von ihren Völkern gewünſcht, die trotz aller Hetz
verſuche ihre Aufgaben für die Weltkultur in Frieden
und Eintracht nebeneinander erfüllen wollen.“

Am Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr
erfolgte in Homburg in Gegenwart des Kaiſers,
des Königs von England, des Prinzenpaares Fried
rich Karl von Heſſen, der Kronprinzeſſin von
Griechenland und der Spitzen der Behörden die
Enthüllung des Denkmals der Landgräfin Eliſabeth
an der engliſchen Kirche. Nach Beſichtigung des
Denkmals ließ ſich der König deſſen Schöpfer Bild

heuer Prof. Gehrt vorſtellen. Hierauf wurde

vbeſichtigt. Ah Uar trafe KöEduard und die übrigen Fürſtlichkeiten in Kronberg
wieder ein.

Der Kaiſer iſt am Mittwoch morgen mittelſt
Sonderzuges im Sennelager angekommen. Um
7 Uhr begannen auf dem Truppenübungsplatz die
Uebungen der verſtärkten Kavalleriediviſion C, die
Uebung endigte gegen 1 Uhr. Der Kaiſer früh
ſtückte im Offizierkaſtino und nahm dann Wohnung
im Kaiſerlichen Barackenlager. Nach der Abend-
tafel im Offizierkaſino war Zapfenſtreich ſärntlicher
Muſikkapellen der hier verſammelten Regimenter

vorgeſehen. Auf Einladung des Kaiſers nahm an
den hieſigen Uebungen der ſchwediſche Oberſt, Kom
mandeur der Leibgarde zu Pferde, Graf Oxen
ſtierna, teil.

Der deutſche Kronprinz begab ſich Mittwoch
nach Friedrichshafen zum Grafen Zeppelin. Am

mögensſteuer init der Begründung ab, daß es Zeit
ſei, zur Anleihepolitik überzugehen. Unter Hinweis
auf die betrübenden Erfahrungen mit der Schulden-
politik im Reiche lehnen ſowohl der Miniſterpräſi

dent wie der Finanzminiſter dieſen Vorſchlag ab

Donnerstag fuhr er nach Jſchl zum Beſuche des
Kaiſers von Oeſterreich.

Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder
unſeres Kaiſers vollendete am 14. Auguſt ſein 46.
Lebensjahr

Der neue halbſtarre ParſevalBallon ſteht
Berliner Blättern zufolge unmittelbar vor der Ab
nahme durch das preußiſche Kriegs miniſterium. Die
Bedingungen ſind ſehr ſtreng Fahrt auf Leiter
wagen nach einem noch näher zu beſtimmenden
Ort, hier Füllung und dann zwölfſtündige Fahrt
ohne Zwiſchenlandung

Baden hat einen Konflikt zwiſchen Regier
ung und Volksvertretung. Man ſpricht von der
Möglichkeit der Landtagsauflöſung, doch ſcheint
überall der Wunſch zu beſtehen, die Angelegenheit
nicht auf die Spitze zu treiben. Die Urſache des
Streites iſt folgende Die Zweite Kammer iſt darin,
einig, daß das große Reformwerk der Beamtenauf-
beſſerung nicht noch in letzter Stunde ſcheitern darf.
Ebenſo iſt ſie einmütig für die Aufhebung der
Fleiſchſteuer, obwohl dieſe der Staatskaſſe nahezu

Mill. Mark einbririgt. Dagegen lehnt ſie die zur

geforderte höhung der Einkomm

Die weitere Geſtaltung der Dinge hängt weſentlich
davon ab, ob ſich die Erſte Kammer der Regierung
der Zweiten Kammer anſchließt.

Der Lufttorpedo. Die Firma Krupp in Eſſen
hat nach einer Meldung der „Konſ. Korr. die Patent
rechte des von dem ſchwediſchen Oberſten Unge er
fundenen Lufttorpedos angekauft, unter der Be
dingung, daß die ſchwediſche Regierung das Recht
haben ſoll, von dieſer neueſten Waffe in jeder Weiſe
Gebrauch zu machen. Oberſt Unge hat, nachdem
er ſo ſeinen patriotiſchen Gefühlen gerecht geworden
iſt, ein ausgezeichnetes Geſchäft gemacht, denn die

Firma Krupp hat für die Patente dieſes Lufttorpe
dos, das als die furchtbarſte Zerſtörungswaffe, die
je erfunden wurde, bezeichnet wird, eine große
Summe bezahlt Oberſt Unges Torpedo kann ab
geſchloſſen werden, ohne daß ein Rückſchlag erfolgt.
Das Torpedo iſt leicht und kann ſchnell von Ort
zu Ort bewegt werden. Das Lancierrohr iſt auf
einen Automobil befeſtigt, kann leicht abgeprotzt
und ohne beſondere Vorbereitungen abgefeuert und
auch viel ſchneller in die Feuerſtellung gebracht
werden als die Geſchütze der Feldartillerie. Die
Waffe kann in jeder Art der Kriegführung benutzt
werden. Bei Belagerungen von Feſtungen muß
ſie an den ſtärkſten Verteidigungswerken furchtbare

Verheerungen anrichten. Jn offener Feldſchlacht
kann das Torpedo ebenſo gegen DTruppenverbände
wie gegen Truppen in gedeckter Stellung geſchleu
dert werden. Die Tatſache, daß das Torpedo ge
räuſchlos abgefeuert werden kann, macht es dein
Feinde ſchwer, die Stellung der angreifenden Tor
pedobatterie aufzufinden. Bei der Küſtenverteidi
gung könnte ein Lufttorpedo ſo abgefeuert werden
daß es auf dem Verdeck feindlicher Schiffe nieder

ättt erſt negebrguchunden, uKali iſo können in Zukunft Kriegsſchiffe mit Torpedos
über und unter der Waſſerlinie beſchoſſen werden.
Die militäriſchen Sachverſtändigen erklären das
Lufttorpedo für eine epochemachende Erfindung
die der modernen Kriegführung einen neuen Schrecken
hinzufügt.

Geſterreich. Die Entdeckung einer großſer
biſchen Verſchwörung am Belgrader Hofe gegen die
öſterreichiſchungariſche Monarchie erregt in den be
teiligten Kreiſen gewaltiges Aufſehen Es handelt
ſich um den Verſuch, die Poſition OeſterreichUngarns
im ſüdſlaviſchen Oſten, alſo in Bosnien und Kro
atien, zu ſchwächen zugunſten Serbiens. Die ſer
biſchen Hofkreiſe waren die eigentlichen Drahtzieher
der Bewegung, und König Peter ſelbſt ſowie der

Kronprinz von Serbien beteiligten ſich an der Wühl
arbeit Drahtmeldungen der „Voſſ. Ztg. ent
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Ungleiche Brüder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

(38. Fortſetzung.)
„Na ja,“ meinte ein anderer, „es iſt vielleicht

gut, daß es ſo gekommen iſt, der arme Teufel
konnte ja nichts mehr verdienen, wovon ſollte er
leben Eine lange Krankheit wäre für ihn und
ſeine Tochter doch etwas Schreckliches geweſen.
Freilich das arme Mädel tut mir leid; ſie ſah ja
zum Erbarmen aus heute, ſie blickte gar ſo ſtarr
vor ſich hin, man konnte ſich ordentlich fürchten
vor ihr. Haſt du es nicht bemerkt Jch habe
ſie während der Grabrede beobachtet und auch
nachher, als ſie ein paar Hände voll Erde hinun
terwarf; mir wurde ganz bange dabei.“

„Jch habe es auch bemerkt,“ beſtätigte kopf
nickend der Kollege, „ſie ſah aus, als wäre ſie gar
nicht recht bei Sinnen, man ſollte ſich eigentlich um
das arme Ding annehmen. Wie ich hörte, beſitzt
ſte gar nichts zum Leben.“

Die beiden beſchloſſen darauf, nach Violetta zu
ſehen. Sie begaben ſich unverzüglich nach der
Wohnung, wo Marie eben beſchäftigt war ein
wenig Ordnung zu machen. Es kam ihr beinahe
unheimlich vor in dem ſtillen, einſamen Zimmer,
wo ſte unausgeſetzt an den Toten denken mußte
mit den ſtarren Augen, wie ſie ihn zuletzt geſehen.
Eifrig hantierte ſie mit Beſen und Wiſchtuch her

unm, um bald möglichſt fertig zu werden. Ein paar
Blättchen von dem Kranz, den der Herr Leutnant

kurz vor der Beerdigung geſchickt, lagen am Boden
verſtreut, Marie bückte ſich, ſie aufzuheben, und
fuhr mit einem Schrei empor, denn in dieſem
Augenblick traten die beiden Männer ins Zimmer
und das Mädchen ſchrak heftig zuſammen.

Sie hätte das Fräulein nicht geſehen gab ſie
Beſcheid, und fragte, ob die Herren nicht ein wenig
warten wollten. Violetta werde gewiß bald kommen.

Marie empfand es als Erleichterung, daß dieſe
bejahten, ſo konnte ſie einſtweilen ihre Arbeit be
enden, und brauchte nicht ſo mutterſeelenalleit in
dem unheimliche Sterbezimmer zu bleiben. Auch
war es ihr ſehr recht, daß man Violetta mitnehmen
wollte denn ſie allein zu laſſen, brachte Marie
nicht bers Herz, und doch fürchtete ſie ſich ſo ent
ſetzlich. Auch war es mit der „Madame“ nicht
mehr zum Aushalten. Sie ſchimpfte derr ganzer
Tag über das Geſindel, mit dem man nur noch
die Schererei hatte.

Eine halbe Stunde war bereits vergangen
und Violetta kam nicht. Länger wollten die Herren
nicht warten.

„Jch habe das Mädchen doch geſehen, wie es
den Kirchhof verließ meinte der eine, ſonſt dächte
ich, es ſitzt noch draußen bei dem Grabe.“

Dann entfernten ſie ſich mit dem Bemerken,
man möge Violetta nach dem Zirkus ſchicken,
wenn ſie käme.

Aber Marie wartete vergebens. Gegen Abend
ging ſie, wenn auch zagend, nochmals in die Stube,
Um nachzuſehen, doch dunkel und öde lag das Haus
da. Das Zimmer war leer.

Marie ſchüttelte den Kopf. Sie konnte nicht
begreifen, wo Violetta hingegangen war, und
tröſtete ſich ſchließlich mit dem Gedanken, daß die
beiden Herren ſte am Ende doch getroffen und
mitgenommen hätten. Es waren, wie ſie erzählte
verheiratete Männer, die das Mädchen wenig
ſtens Für die erſte Zeit in ihrer Familie unter
bringen wollten

Ein ſtürmiſcher, finſterer Abend ſank herab
Kein Stern ſtand am Himmel, nur ſchwarze Wol
kenmaſſen jagten dahin, von Zeit zu Zeit einen
heftigen Regenguß auf die Erde niederwerfend.
In den Straßen der Stadt wurde es ſchon ſehr
bald ſtill und ruhig. Wer nicht hinaus mußte,
blieb bei dem abſcheulichen Wetter zu Hauſe. Jm-
mer gewaltiger erhob der wütende Sturm ſeine
Stimme, er riß die Ziegeln von den Dächern, fegte
heulend durch alle Winkel und verſuchte ſich an
den Gaslaternen, deren Flammen er unabläſſig
hin und her bewegte. Und wo er einen lockeren
Fenſterladen fand, den ſchleuderte er mit ſolcher
Wucht gegen die Mauer, daß es krachte und pol
terte, als ſollte alles aus den Fugen gehen.

Violetta war, nachdem alle Teilnehmer des
Leichenbegängniſſes ſich entfernt Hatten, noch ein
mal zu dem verlaſſenen Grabe zurückgekehrt Dort
ſtand ſie nun im Sturm und Regen und ſah zu,
wie ein paar Männer beſchäftigt waren, das Grab
vollends zuzuſchaufeln. Sie beſaß nichts was ſie
gegen die Unbill der Witterung ſchützen konnte und
fühlte kaum, daß ihr der Regen in das Geſicht
ſchlug. Nachdem die Männer, die das Mädchen



nehmen wir im einzelnen das Folgende: Die öſter
reichiſchen Behörden in Agram halten alle Fäden
einer weitverzweigten, vom Belgrader Hofe aus
geſponnenen Verſchwörung gegen die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie in den Händen. Zahlreiche
Verhaftungen und Hausſuchungen förderten ſchwer
belaſtendes Material für die Wühlarbeit des Kö
nigs, des Kronprinzen und der radikalen Kabinette
Serbiens zutage. Die ſerbiſchen Turnvereine in
Kroatien waren militäriſch organiſtiert und mit
Waffen, die in Geheimdepots verſteckt lagen, ver
ſehen worden. Der ſerbiſche Generalſtabschef Miuſch
kowitz hatte einen Organiſationsplan ausgearbeitet.
Am 18. d. Mts., dem Geburtstage des Kaiſers
Franz Joſeph, ſollte die Eiſenbahnbrücke bei Viſche
grad an der bosniſch türkiſchen Grenze durch Bomben
in die Luft geſprengt werden.

JAtalien. Ein menſchliches Dokument ergreifender
Art ſtellt das Teſtament des verſtorbenen früheren
italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini dar, daß
er ſeiner Frau und ſeinen Kindern hinterlaſſen hat.
Sursum corda! (Aufwärts die Herzen Trocknet die
Tränen, heißt es darin Legt mich, nur in leichtes
Leinen eingewickelt, in den Sargl! Gebt mir ein
Kreuz und eine Blume in die Hände, als Zeichen
meines Glaubeus und meiner Liebe zu Euch und
dem Vaterlande. Dem Vaterlande, das ich arm
und geknechtet ſah, und das jetzt ruhm und glanz-
voll daſteht und, wie ich hoffe, von ſeiner Höhe nie
wieder herabſteigen wird. Er bittet die Regierung
und Behörden ſchließlich um ein ganz prunkloſes
Begräbnis.

Rußland. Aus Petersburg wurde der „Poſt“
am 5. d. Mts. berichtet, daß die Zarenfamilie im
Laufe des Auguſt nochmals eine Seereiſe unter
nehmen werde, und es verlautet, daß es ſich um
die wiederholt in Abrede geſtellte Begegnung mit
Kaiſer Wilhelm handle. Wie jetzt aus Petersburg
gemeldet wird, wird in dortigen eingeweihten Kreiſen
behauptet, daß tatſächlich eine er e des
Zaren mit dem deutſchen Kaiſer bevorſtehe, doch
werde über Ort und Zeitpunkt das größte Still
ſchweigen beobachtet. an ſpreche auch von einem
Jagdausflug des Zaren, bei dem die Begegnung
mit dem Kaiſer ſtattfinden ſoll. Die deutſchen
amtlichen Stellen haben ſich bisher zu dem Gerücht
von dieſer Zuſammenkunft nicht geäußert.

Amerika. Der Präſidentſchaftskandidat der
Ver. Staaten, Taft, erklärte in einer Rede, die Ver.
Staaten würden ſchwerlich mit einer Macht Krieg
begtnnen, aber ſie würden Sorge tragen, gegen
jeden Angriff geſchützt zu ſein.

rer Umwandlung

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Am 12. u. 13. Septbr. d. Js.

werden die Vereine ehemaliger Annaburger Zög
linge“ hier ihren 11. Verbandstag abhalten. Der
Verbandsvorſtand in Berlin iſt mit der Bitte an
uns herangetreten ihm bei der Unterbringung der
zahlreichen Kameraden, die vorausſichtlich auch dies
mal, wie in früheren Jahren, aus allen Gegenden
Deutſchlands zur Teilnahme an den Verbandstags
verhandlungen hier eintreffen werden, nach Mög
lichkeit behilflich zu ſein, ſofern es ſich dabei um die
Jn anſpruchnahme von Bürgerquartieren handelt.
Jndem wir unſeren Mitbürgern hiervon Kenntnis
geben, bitten wir diejenigen welche in der Lage und
bereit ſind, gegen angemeſſene Bezahlung Quartier
zu gewähren, dies umgehend dem Büreau der

der Armee.

Das müſſe geſchehen

Militär Knaben Erziehungsanſtalt ſchriftlich mit
zuteilen und zugleich anzugeben, wieviel Betten vom
11. Septbr. ab zur Verfügung geſtellt werden können
Dabei wird bemerkt, daß die Verbandsleitung auch
für die Unterbringung einer größerer Zahl von
Damen zu ſorgen hat und deshalb auf ein freund
liches Entgegenkommen ſeitens der Einwohnerſchaft
Annaburgs angewieſen iſt.

Annaburg. Der WinterFahrplan, deſſen
erſter Entwurf für den EiſenbahnDirektionsbezirk
Halle ſoeben fertig geſtellt worden iſt, bringt den
Bewohnern von Annaburg und Jeſſen in der Rich
tung nach Wittenberg an Wochentagen durch einen
ſogen. Schulzug eine neue Frühverbindung (bis
zum 31. März) ab Annaburg 7.5, ab Jeſſen 7.15,
in Wittenberg 7.42.

Annaburg. Während der nächſten Tage
iſt, wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, hierſelbſt
das eine große Fülle intereſſanter Sehenswürdig-
keiten bietende Baumgarten ſche Panoptikum auf
geſtellt, deſſen Beſuch angelegentlichſt ernpfohlen ſei.
Beſonders beachtenswert iſt die anatomiſche Spezial
Ausſtellung zum Wohle der Volksgeſundheit, die
größte Anerkennung fand.

C. Mariä Himmelfahrt wird von der
katholiſchen Kirche am heutigen 15. Auguſt zu Ehren
der hl. Mutter Gottes feſtlich begangen. Dieſes
Feſt iſt das größte aller Marienfeſte und ſoll ſchon
von den Apoſteln eingeſetzt worden ſein. Man
nennt es in manchen Gegenden auch Würzweihe,
Würzmeſſe, Kränzweihe oder BüſchelFrauentag, da
an ihm Kräuter, Aehren und Blumen geweiht
werden, die von der frommen Hausfrau als Schutz
für Haus und Herd, gegen Krankheit und Unwetter
das ganze Jahr hindurch aufbewahrt werden. Auch
werden an dieſem Tage mancherlei uralte Volks
ſitten, ſo der Holzäpfel, Hahnen und Hammel
tanz ausgeübt und in den Bauernregeln heißt es
vom heutigen Tage: „Schörn Wetter zu Mariä
Himmelfahrt bringt Wein der allerbeſten Art.“ Der
Sommer hat nunmehr ſeinen Höhepunkt erreicht,
er muß dem nahenden Herbſt Schritt um Schritt
jetzt weichen.

C. Die Pilzzeit hat ihren Anfang ge
nommen. Die bisherige Witterung iſt der Ent
wickelung dieſer köſtlichen Waldeskinder ſehr förder
lich geweſen und ſo wird deren Ernte eine recht er
giebige ſein. Pilze ſoll aber nur derjenige ſuchen,
der ſie genau kennt, damit Vergiftungen ausge
ſchloſſen ſind. Der gelbe Reizker und Pfefferling
ſind am leichteſter zu erkennen, ebenſo der König

gibt und ſich zum
Einlegen eignet. Der Pilzſucher ſoll keinen Pilz
mutwillig umſtoßen, was ihm nicht recht paßt, iſt
vielleicht einem andern angenehm. Die Pilze reiße
man nie mit den Wurzeln aus, ſondern man ſchneide
ſie ab und decke den Stumpf mit Erde zu.

Mittel gegen Ranpenfraß am Kohl.
Ein ebenſo einfaches, wie ſicher wirkendes Mittel iſt
das Beſtreuen der Krautländer mit Viehſalz, das
ſich, abends ausgeſtreut, durch den nächtlichen Tau
auflöſt und dann ätzend und beißend auf die Rau
pen einwirkt und dieſe zur Auswanderung bewegt
oder tötet.

Zum Lehrermangel. Es ſcheiden aus dem
Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſeburg fünf
Lehrperſonen; unbeſetzt ſind zur Zeit 13 Lehrer-
und Lehrerinnenſtellen, außerden ſind noch die
beiden Rektorſtellen in Annaburg und Kemberg
zu beſetzen.

chmack-
Rocnen uns

Falkenberg, 10. Auguſt. Der hieſige Schützen
verein hat geſtern mit der Abhaltung ſeines erſten
Schützenfeſtes ſein neues Schützenhaus und den
Schießſtand eingeweiht. Als beſter Schütze ging
Herr Rittmeiſter v. Schaper aus dem Wettſtreit her
vor. Als Ehrengabe wurde dem Genannten ein
reichvergoldeter Hirſchfänger überreicht

Mühlberg Elbe, 12. Aug. (Ein Pionier er
trunken.) Bei Rittergut Görzig, wo die Rieſaer
Pioniere geſtern und vorgeſtern Uebungen im
Brückenſchlagert vorgenommen hatten, ertrank am
Schluß der geſtrigen Uebung der Pionier Albin
Scherzer.

Wittenverg. (Ermmittelt.) Ein etwa 16jähriges
Dienſtmädchen aus Jeſſen war in den Verdacht ge
raten, ſich bei ihrer Dienſtherrſchaft Unehrlichkeiten
ſchuldig gemacht zu haben. Als daraufhin ihr
Koffer durchſucht wurde, wurden in dieſem außer
anderen Gegenſtänden auch noch ein Paar neue
Schuhe, welche vor einiger Zeit der in demſelben
Hauſe wohnenden Frau Richter abhanden gekommen
waren, vorgefunden und beſchlagnahmt. (Schwer
verbrüht.) Das etwa I0jährige Töchterchen des auf
dem Weinberg wohnenden Arbeiters Schuhmann
wollte vorgeſtern einen von ſeiner Mutter auf einen
Tiſch geſtellten Topf mit kochendem Waſſer herab
nehmen, wobei aber der Topf den Händen des
Kindes entglitt, und dieſes am ganzen Körper, be
ſonders aber an der Bruſt ſchwer verbrüht wurde

Wittenberg, 11. Aug. (Abgefaßter Fahrrad
dieb.) Als geſtern ein junger Mann ſein Fahrrad
vor einem Laden in der Coswigerſtraße angeſtellt
hatte, kam an denſelben ein Maurer vorbet, welcher
das Rad ſofort veſtieg und abfahren wollte. Zu
fällig kam in dieſem kritiſchen Moment der Eigen
tümer aus dem Laden und gelang es ihm, den
Maurer vom Rade zu ſtoßen, ſo daß er zu Fall
kam. Ein hinzukommender Polizeiſergeant nahm
dern Radliebhaber mit, um ſeine Perſonalien feſt
zuſtellen. Angeblich hat er ſich nur einen Scherz
machen wollen. Schon wieder hat die Elbe ein
Opfer gefordert. Geſtern abend gegen 8 Uhr er
rank der in der Lederfabrik des Herrn J. H. Stürmer
angeſtellte Kaufmann Herr Max Haberkorn beitn
Baden in der Elbe in der Nähe von Prühlitz. Die
Leiche, nach welcher ununterbrochen geſucht worden
war wurde heute vormittag gefunden und gelandet.

Deſſan, 10. Aug. Der Ausbruch des Ein
brecherkönigs“ Kirſch.) Mit welcher Verwegenheit
und Gewandtheit der aus der anhaltiſchen Straf
anſtalt zu Coswig ausgebrochene „Einbrecherkönig
Kirſch ſeine Jlucht ausgeführt hat ett di

T. mit ſeirrern Schwager, dem Schlo er Otto
Wilke, in das Deſſauer Gerichtsgefängnis einge
liefert worden, um ſich wegen des im September
v. J. begangenen Einbruchs in die Anhaltiſche
Landes hauptkaſſe zu verantworten. Kirſch wurde
der Sicherheit wegen in das Coswiger Zuchthaus
überführt, wo er gleichzeitig auf ſeinen Geiſteszu
ſtand hin unterſucht wurde. Anfang März ver
ſuchte ſchon der Schloſſer Wilke aus dem hieſigen
Gerichtsgefängnis auszubrechen. Dieſer hatte Säge
blättchen in ſeine Zelle einzuſchrnuggeln gewußt,
mit denen er die eiſernen Gitterſtäbe ſeines Zellen
fenſters ſchon teilweiſe durchſägt hatte als das Vor
haben entdeckt wurde. Kirſch war mehr vom Glück
begünſtigt. Jn der Nacht zum Sonnabend ging er
an das anſcheinend ſchon länger vorbereitete Werk
der Flucht. Er nahm zunächſt ſeine eiſerne Bett
ſtelle auseinander, bog aus den biegſamen Teilen
eirige Haken und drehte dann aus der Bettwäſche

nur wenig beachtet hatten, mit ihrer Arbeit fertig
waren, entfernten ſie ſich plaudernd.

„Ein miſerables Wetter,“ ſagte der eine, „bin
froh, wenn ich heimkomme; Sie ſollten auch heim
gehen, Fräulein,“ wandte er ſich in halb mitleidi
gem Tone an Violetta, die ſtarr und unbeweglich
an einem Grabſtein lehnte. „Was mal da unten
liegt,“ fuhr er fort, „das kommt nicht wieder, da
hilft alles Jammern nicht mehr.“

Violetta gab keine Antwort.
Laß ſie nur meinte der andere, „ſie wird
ſchon von ſelbſt gehen, wenn es ihr zu arg wird.“
Dann waren die Männer fort, Violetta ſah
ihnen mit bitterer Miene nach.

„Heimgehen,“ fuhr ſie auf, und ballte die Hände
vor Schmerz und Zorn, heimgehen! Sie wiſſen
wahrſcheinlich nicht, daß ich keine Heimat habe.
Aber ich werde trotzdem heimge hen ja, ja,
ich gehe auch heim,“ liſpelte ſie.

Nun ſank allmählig die Dämmerung hernieder.
Violetta rührte ſich nicht. Jn ihrem Innern ſchien
alles erſtorben zu ſein, der Wind ſpielte in dem
lockigen Haar des Mädchens. Neben ihr löſte ſich
ein welker Kranz von dem Stein, an dem er ge
hangen. Leiſe raſchelnd fiel er zur Erde.

Violetta hörte es nicht. Sie war kaum im
ſtande, einen einzigen klaren Gedanken zu faſſen,
nur das eine kam ihr immer wieder zum Bewußt
ſein, daß ſie nun ganz allein und verlaſſen war,
daß init dem alten Manne, der nun ſtill und ruhig
da unten ſchlummerte, ihre letzte Stütze, ihr letzter
Halt begraben worden war.

„Was nun fragte ſie ſich, und die großen
dunklen Augen irrten angſtvoll ſuchend durch den
ſtillen Friedhof. „Bleibt mir eine andere Wahl,
als den Tod zu ſuchen

Dunkler und dunkler wurde es um die ein
ſame Geſtalt. Endlich erhob ſie ſich, warf noch
einen letzten, verzweifelnden Blick auf das Grab,
als müßte ihr von dort Antwort werden auf ihre
bangen Fragen

Ein Grauen ſchüttelte ſie, ein Grauen vor dem,
was kommen mußte, was als ungabweisbare Not
wendigkeit vor ihr ſtand.

Mit wankenden Schritten, als verſagten die
Füße den Dienſt, ſchritt ſie dem Ausgang zu. Sie
beachtete den Weg nicht, den ſie einſchlug. Der
Sturm peitſchte ihre Kleider, ſie ging immer lang
ſamer, ohne Ziel. Sie war ſo müde und doch
wanderte ſie weiter. Wie lange ſie ſchon herum-
geirrt, wußte ſie nicht. Es mochten wohl Stunden
vergangen ſein. Endlich bog ſie in eine ſchmale,
menſchenleere und nur ſchwach beſuchte Seitengaſſe
ein, und an einer alten, hölzernen Brücke Halt
machend, lehnte ſie ſich erſchöpft an das wackelige
Geländer. Unten floß gurgelnd das dunkle Waſ
ſer dahin. Da unten winkte das Ende. Wo
u noch zaudern Warum wurde es ihr plötzlichſo ſchwer, das auszuführen, was ſie ſich in Ge

danken wohl ſchon hundertmal ausgedacht hatte
Was erwartete ſie noch Wer trauerte um ſie,
wenn ſie nicht mehr war Keiner! Sie verge
genwärtigte ſich das Bild, wie es ſein würde,
wenn man ſie im Waſſer fand. Wenige nur

kannten die kleine Zirkuskünſtlerirt, man würde
vielleicht nicht einmal wiſſem, wer ſie war. Dann
ſcharrte man den toten Körper ein in die Kirch
hofsecke und in einigen Tagen ſprach niemand
mehr von dem trauxigen Vorfall So etwas war
in einer großen Stadt ja nichts ſo außergewöhn
liches, und kam faſt jede Woche vor.

Ueber all dem Sinnen mochte wieder eine
halbe Stunde vergangen ſein. Selten, daß jemand
vorüberging, denn die alte Brücke lag abſeits von
dem belebten Teil der Stad?. Und wenn einer
kam, der blieb wohl einen Augenblick kopfſchüttelnd
ſtehen und betrachtete die einſame Mädchengeſtalt,
die dort unbeweglich am Geländer lehnte

Violetta war zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt
um noch für etwas anderes Sinn zu haben. te
beachtete die wenigen Paſſanten gar nicht. Es ent
ging ihr ſomit auch, daß ein Herr in einiger Ent
fernung ſtehen blieb, ſich in den Schatten der Häu
ſer drückte, und lautlos ganz leiſe heranſchlich Er
ließ den Blick keine Sekunde lang von der dunk
len Geſtalt, und als dieſe ſich mit einer raſchen
Bewegung auf das Geländer ſchwang, da War
er mit einem noch raſcheren Sprung an ihrer Seite
und erfaßte im ichtigen Augenblick den Zipfel des
aufflatternden Kleides, zog die zierliche Geſtalt vol
lends herab und hielt ſte mit beiden Armen feſt

„Oho, mein kleines Fräulein was machen Sie
denn hier für turneriſche Uebungen ſagte er mit
einem mißlungenen Verſuch zu ſcherzen

Fortſetzung folgt.



der Arbeit ſucht

hat ſofort billig abzugeben

Seile von genügender Länge, um aus dem voberſten
Stockwerk auf den Hof zu gelangen. Hierauf wartete
Kirſch, bis um 3 Uhr die Wachrunde vorüber war.
Sodann zwängte er ſich durch einen nur 15 Zenti
meter breiten Spalt des eiſernen Klappfenſters ſeiner
Zelle hindurch und ließ ſich an dem Seil auf den
erleuchteten Hof hinunter Alsdann ſchleuderte er
das durch einen mit Zeug umwickelten Haken be
feſtigte Seil ab und benutzte es zum Erſteigen der
6 Meter hohen Gefängnismauer. Nachdem auch
dies geglückt war, wurde er wahrſcheinlich durch
Helfershelfer in Sicherheit gebracht.

Zahna, 12. Auguſt. Wüſte Schlägerei Am
Montag abend um 10 Uhr kam es beim Poſt
neubau zwiſchen zwei Fabrikarbeitern und mehreren
jungen Leuten zu einer wüſten Schlägerei Mit
Zaunlatten, Steinen und ſogar Gartentüren wurde
gekämpft. Ein Fabrikarbeiter blieb bewußtlos auf
der Straße liegen, er hatte eine Verletzung an den
Augen und der Naſe erhalten, ſo daß er in ärzt
liche Behandlung genommen werden mußte. Der
unverletzte Fabrikarbeiter wurde gleich in Polizeige
wahrſam genommen und iſt geſtern entlaſſen worden.

Kläden, 10. Aug. (Eine beſtialiſche Tat.) Die
Eheleute Pribus haben eine Tochter von 10 Jahren,
außerdem wurde von ihnen ein ſteben Monate altes
Kind von der Schweſter der Frau Pribus, einer
Frau Günther aus Stendal, als eigen angenommen.
Der Ehemann Günther, der zur Zeit eine längere
Strafe verbüßt, ſollten den Aufenthaltsort des Kindes
nicht erfahren, da das Kind während ſeiner Ab
weſenheit geboren iſt. Als Pribus am Mittwoch
abend nach Hauſe kam, geriet er mit ſeiner Frau
in Streit, ſchlug ſte und mißhandelte auch ſeine
eigene Tochter in roheſter Weiſe. Bei dem Lärm
fing das kleine Kind an zu ſchreien. Hierüber ge
riet Pribus in maßloſe Wut, er nahm das kleine
Weſen hoch und warf es mit aller Wucht zur Erde,
ſo daß es nach kurzer Zeit verſtarb. Als Pribus
ſah, was geſchehen war, drohte er ſeiner Frau mit
Totſchlagen, wenn ſie etwas ſagen würde. Da die
Frau ſich vor ihren Manne fürchtete denn Pri
brus hatte erſt eine Zuchthausſtrafe von ſieben
Jahrrn verbüßt ſo wäre die Sache vorläufig
verſchwiegen geblieben, wenn nicht Pribus in den
Verdacht eines Diebſtahls gekommen wäre. Bei
der Hausſuchung wurde die Leiche des Kindes ge
funden. Die Frau geſtand darauf alles ein. Pri
bus wurde ſofort verhaftet und dem Gerichtsge
fängnis zugeführt.

Aebrxa, 12. Auguſt. Schwere Unwetter haben
in hieſiger Gegend gehauſt. Ueber die Nebraer und

e Wendelſteirer Fluren ging ſtarker Hagel
Widerſtand haben die ſtraffen Ha

nieder, die
e e

r

äcker dem Hagel geleiſtet doch ſind
deſtens zwei Drittel der Aehren geknickt. Einen
traurigen Anblick bieten die zerſchlagenen Rüben-,
Kartoffel und Maisfelder. Die Gurkenernte iſt
vollſtändig hin.

Vermiſchtes.
Der Stand der Affäre Gulenburg. Ueber den

Stand des Verfahrens gegen den Fürſten Eulen
burg ſind in den letzten Tagen wieder verſchiedent
liche falſche Angaben in die Preſſe gelangt. Von
maßgebender Stelle wird der „Centr.Corr.“ fol
gendes mitgeteilt: Nachdem in einer Hauptverhand
lung gegen den Fürſten Eulenburg auf Vertagung
der Verhandlung erkannt worden iſt, ruht dieſe bis
zu einem neuen Termin vollſtändig. Es finden

alſo weder Termine noch Vernehmungen in dieſer
Sache ſtatt. Die Verhandlung wird erſt wieder
dann angeſetzt werden, wenn das Gutachten der
behandelnden Aerzte beſagt, daß jede Gefahr der
Verſchlimmerung während der Dauer des Prozeſſes
ausgeſchloſſen, oder doch wenigſtens ſo gut wie aus
geſchloſſen iſt. Es bedarf zur Erkundung über den
Zuſtand des Fürſten hierbei keiner Anfrage der

taatsanwaltſchaft, da der Angeklagte ſich in Unter
ſuchungshaft befindet, was ſchon einen öfteren Be
richt an die Staatsanwaltſchaft zur Folge hat.
Sollte jedoch der Bericht der Aerzte dahin lauten,
daß der Jnkernierte den Anſtrengungen einer Ver
handlung gewachſen iſt, ſo wird die Staatsanwalt
ſchaft dieſes Atteſt erſt durch eine vorgeſetzte Aerzte
kommiſſion nachprüfen laſſen, um, wenn ſich auch
dieſe Kommiſſton für eine Verhandlung erklärt,
erneut in den Prozeß einzutreten Was das Be
finden des Fürſten anbelangt, muß es als verfrüht
betrachtet werden, ſchon jetzt von einer merklichen
Beſſerung zu ſprechen. Nach Ausſage einer medi
ziniſche Kapazität kann es, zumal da ſich bei dem
Fürſten noch eine Herzaffektion herausgeſtellt hat,
noch Monate dauern, ehe man von einer Verhand
lungsfähigkeit ſprechen kann.

Oberingenienr Dürx. Der hochverdiente Mit
arbeiter des Grafen Zeppelin, Oberingenieur Dürr,
ſoll nach der B. Z. am Mittag von amerikaniſcher
Seite ein verlockendes Angebot erhalten haben.
Eine Gruppe von Kapitaliſten habe ihm 2 Millionen
geboten, wenn er nach NewYork kommen wolle,
um dort den Bau eines Luftſchiffes zu übernehmen.
Dürr, der mit Zeppelins Unternehmen auf das
engſte verwachſen iſt, hat die Offerte nicht ange
nommen.

Ein Llihſchlag, der Fiſche tötet. Während
eines ſchweren Gewitters ſchlug, wie wir in der
„D. JägerZtg.“ leſen, in der Nähe der Stadt Orſoy
am Niederrhein ein Blitz in eine Pappel am Ufer
des fiſchreichen Kuhteiches. Zu der Zeit war das
Waſſer über ſeine Ufer getreten und umſpülte auch
den Pappelbaum. Da für einige Fiſcharten Laich
zeit war, konnte man in dem leichten Gewäſſer in
der Umgebung der Pappel immer zahlreiche Fiſche
bemerken.
und Braſſen, im Geſamtgewicht von 20 Pfund
Ein Mediziner unterſuchte die Fiſche und fand, daß
ihnen die Schwimmblaſe geplatzt war. Der Blitz
hatte alſo im großen etwa in ähnlicher Weiſe ge

wirkt wie eine Büchſenkugel, die dem einzelnen
Fiſch gilt.

Aus Furcht vor Strafe in den Tod. Am
20. Jult wurde bei Worringen am Rhein eine
Le ggetrieben, die nicht feſtgeſtellt werdert konnte

d mer ar t t erdert m t J
feuerwerker aus Siegburg wurde nunmehr die Aus
grabung der Leiche vorgenommen und ſie als die
des Feuerwerkers Eheleben aus Siegburg erkannt.
Eheleben war flüchtig geworden, weil gegen ihn
eine Unterſuchung wegen Landesverrats eingeleitet
worden war.

Amfangreichen Diebſtählen zum Nachteil der
Militärbehsrde iſt man in Maursmünſter i. Elſ.
auf die Spur gekommen. Bei einer in der Woh
nung des kürzlich verſtorbenen Kaſernenwärters S.
von der Manteuffel-Kaſerne in Straßburg vorge
nommenen Hausſuchung wurden Wäſcheſtücke aller
Art, Schuhe, Lampen, Beſen und Schaufeln, Fuß
badewannen und noch viele andere Gegenſtände zu
tage gefördert, die das ungetreue Fhepaar während
der Amtstätigkeit des Mannes nach und nach bei

Der Blitzſchlag tötete nun Hechte, Zander

wart eirtes Kriegsgerichtsrates und Zweiter Ober

ſeite geſchafft hatte, nachdem es die Regiments
ſtempel auf den geſtohlenen Sachen ausgekratzt oder
ausgeſchnitten hatte. Die Ehefrau Franziska S.
wurde in Haft genommen.

Tod infolge übermäßigen Medizingennſſes.
Dem Schmied Scheminski in Oſterode (Oſtpr.) wurde
für ſeine Magenſchmerzen eine Opiumtinktur ver
ordnet, von der er dreimal täglich einige Tropfen
nehmen ſollte. Der Kranke glaubte von ſeinem
Leiden eher zu geneſen, wenn er das ganze Fläſchchen
Optum zu ſich nahm. Die Folgen zeigten ſich bald,
er wurde ohnmächtig, mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden und verſtarb dort bald. Der kräftige
Maun hinterläßt ſeine Frau mit 2 kleinen Kindern

Aus aller Welt.
Berlin, 9. Aug. Kurz nach Vollendung ſeines

85. Lebensjahres iſt in Berlin der Begründer der
deutſchen StahlfederJnduſtrie, Geh. Kommerzienrat
Heinrich Siegmund Blankertz geſtorben. Geh. Rat
Blankertz eröffnete im Jahre 1856 unter der Firma
Heintze und Blankertz die erſte Fabrik in Deutſch
land, die er in verhältnismäßig kurzer Zeit zu An
ſehen zu bringen verſtand, obwohl England für
die Stahlfederinduſtrie damals eine ungeheure
Konkurrenz bedeutete. Durch raſtloſe Arbeit und
unbeugſame Energie hat es aber Blankertz ver
ſtanden, die deutſche Stahlfeder in Deutſchland ein
zubürgern, ſodaß von Jahr zu Jahr England immer
weiter zurüchgedrängt wurde.

Ronneburg. Die liebe Eiſerſücht. Eine eigen
artige gewaltſame Handlung trug ſich vor einigen
Tagen im benachbarten Roſchütz zu. Zwei Mägde
ſielen über eine dritte her und ſchnitten ihr küurzer
hand das ſchöne Haar ab. Sie kamen deshalb zur
Anzeige und behaupteten nun, daß ſie es getan
hätten, weil die Verſtümmelte Ungeziefer habe.
Dies ſoll aber nicht auf Wahrheit beruhen, ſondern
die liebe Eiferſucht ſoll die Urſache zu der Tat ge
weſen ſein.

In Triebuſch in Poſen erkrankten 10 Perſonen
infolge Genuſſes giftiger Pilze. Sechs ſollen ge
ſtorben ſein. Auch in Wreſchen ſtarben zwei Per
ſonen, nachdem ſie giftige Pilze gegeſſen hatten.

Schwarzenberg, 11. Aug. (Vor Schreck ge
ſtorben Jnfolge eines im Neumannſchen Wohn
hauſe ausgebrochenen Schadenfeuers erſchrak der be
jahrte Rohprodukteuhändler Hermann Endt ſo heftig,
daß er vom Herzſchlag getroffen wurde und als
bald verſtarb.

Hundhanſen, 11. Aug. (Von einem Grabſteine
totgeſchlagen.) Die Frau des Einwohners Hellfeld
hatte ſich auf dem Friedbofe beſchäftigt und ihr fünfe m Durchteinennich t
ermittelten Umſtand ſenkte ſich ein großer Grabſtein,
fiel auf die Erde und ſchlug das Kind auf Der
Stelle tot.

Dur. (Ein unglaublicher „Scherz“ Von einem
tragiſchen Geſchick wurde hier die Lokomotivführers
gattin Meyrich betroffen. Ein Bekannter trat zu
ihr in die Stube mit den Worten „Frau Meyrich,
ein Eiſenbahnunglück iſt paſſtert und Jhr Mann
iſt verunglückt!“ Die Frau, die ſich in geſegneten
Umſtänden befand, erſchrak derart, daß ſie ſofort
tot zuſammenbrach.
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Kirchliche Nachrichten.
s Am Sonntag, den 16. Auguſt

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt- Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Die gelbe Gefahr
Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kkostbarsten Schatz, die Wäsche!
gelb, und grössere Mengen davon sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis
u 90 Soda enthalten. Darum prüft! Chlor Zerfetzt die Wäsche in Kurzer Zeit.
Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte Ding
an sich ist frei von Chler und Soda, wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an
Geid, Zeit und Arbeit. „Ding an siceh“ erobert sich schrittweise, trotz aller An-

feindungen jeden Tag neue Freunde
Zu haben bei Otto Schwarze, Drogenhandlung. 7

Socda macht sie

Zur Sommerzeit besonders wertwoll ist

S Würze,
Tropfen Maggi's Würze nach.
nachgefüllt angelegentlichst empfohlen von

denn die Hausfrau macht
gern Kurze Küche und
hilft dann mit einigen

In allen BHlaschengrössen und

Carl Utnehmen, Torgauerstr.

Arbeiter
bei hohem Lohn und dauern

Eine Giebel- Wohnung
ſowie eine einzelne Stube, ver
ſofort oder zum 1. Oktober d. Js.
zu vermieten im Hauſe Ackerſtr. 27.

Alb. Wagner.

Dienſtmüädchen,
15 17 Jahre alt, für ſofort oder
per 1. Septbr. nach Kirchhain N.-L.
bei einem Beamten geſucht. Näheres

W. Loſſe, Kirchhain N.-L.

G. P. Jahn, Ziegelei,
Schweinitz (Elſter).

Ein Poſten

Eine Merwohnung
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten

Holzdorferſtraße S

Cokoskuchen à Mk. 8.25
Rundmais a 850Leinmehl a S. 25
Maisſchrot à 9.00
Weizenmehl à 16.00

Georg Kulisch
Schloſſermeiſter Annaburg

empfiehlt ſich zur Ausführung von

Aaus-nstallationen,
ſowie zur Lieferung von Lampen jeder Art,

Gaskocher und Gasöfen.
Bemerke ferner, daß jede Anlage von der Gaswerks

Verwaltung nachgeprüft wird.

Glaſer u. Tiſchler-
Bretter ſowie Bohlen

Alb. Wagner, empfiehlt Herm. SteinbeißBaununternehmer. Buchdruckerei. empfiehlt Otto Riemann.- empfiehlt

Schiefertafeln,
Tafelſchwämme

empfiehlt Igdoif Weichoit,

Knorr's Hafermehl
Photographiſche Apparate

und Bedarfs- Artikel
Otto Schwarze, Drogenhandlung.



URationalſpende für den Grafen Zeppelin!

Mit dem ganzen deutſchen Vaterlande ſtehen auch wir unter dem Eindruck des lebhaften
Bedauerns über das Mißgeſchick, daß das Feppelinſche Luftſchiff nach bedeutungsvoller Fahrt
durch ein Naturereignis erlitten hat.

Noch mehr aber ſtehen wir unter dem Eindruck der großartigen Erfindung des Grafen
SHeppelin, die ſich als ein glänzender Beweis deutſchen Geiſtes und deutſcher Tatkraft darſtellt.

Wir wiſſen, daß die Vernichtung ohne Einfluß iſt auf den ſchöpferiſchen Gedanken ſelbſt,
und ſehen mit Bewegung, wie der ungebeugte Mann ſofort wieder an die Arbeit geht, ein
neues, womöglich noch vallkommeneres Luftſchiff zu bauen. Wir wünſchen ihm zu ſeinem Werke
den beſten Erfolg.

Vor allem aber möchte die Einwohnerſchaft Annaburgs nicht zurückſtehen, wenn es gilt,
bei dieſer nationalen Angelegenheit auch ihrerſeits Teilnahme und Intereſſe zu bekunden.

In Betätigung deſſen bitten die Unterzeichneten die Bürgerſchaft Annaburgs der nationalen
Sache Jhre Unterſtützung nicht zu verſagen und Beiträge an die errichtete Sammelſtätte abzuführen

Selbſt der kleinſte Betrag iſt willkommen und nimmt die hieſige Apotheke Geldſpenden
bereitwilligſt entgegen.

Annaburg, den 14. Auguſt 1908.

Betge, Amtsvorſteher Duhbro, Fleiſchermeiſter. Eilers, Apotheker. Hesse, Königl.
Forſtmeiſter. Heyen, Königl. Bahnhofsvorſteher. Lange, Paſtor. v. Manteuffel, Königl.
Forſtkaſſenrendant. Mäckel, Betriebsleiter. Müller, Zahntechniker. Dr. Neumann, Arzt.

v. Wehbern, Oberſt und Kommandeur. Reitzenstein, Gemeindevorſteher.
Riemann, Kaufmann Riess, Fabrikdirektor. Oberländer, Fabrikarbeiter. Ouehl,

Kaufmann. Stuhenrauch, Königl. Forſtmeiſter. Siewert, Königl. Forſtaſſeſſor.
Scoheiclt, Poſtverwalter. Schurig, Fabrikarbeiter. Stephan, Rentier

Trautmann, Lehrer. Titze, Fabrikarbeiter.

e

Annaburg. Mühlenſtr.
Sonnabend, Sonntag, Montag.

De Zum I. Male in Knnaburg
Baumgarten's

Berliner Panoptikum
mit ſeinen Kunst und Meisterwerken der Mechanik
iumci Plastik, an denen Künſtler Jahrzehnte gearbeitet haben.
Ganz beſonders hervorzuheben iſt die reichhaltige Abnormitäten-

ausstellung, zum Beiſpiel
Lebensgroß! Lebensgroß!Das zusammengewachsene beschwisterpaar Tocki aus [talien.

Das zuſammengewachſene Sklavengeſchwiſterpaar
Miß Milli und Chriſtine.

Daran auſchließend:

Die anatomische Spezial- Ausstellung
zum Woble der Volksgesundheit,

die überall die größte Anerkennung gefunden hat.

Neu!
Knape Mürks

Eukalyptus- Bonbons
beſtes Huſtenmittel der Welt

Schutzmarke „Zwillinge“
Paket 30 Pfg. echt zu haben bei:

J. G. Fritzſche.

Bonsum-, Procduktiv-, Snar- und Bauverein

für Annaburg und Umgegend. E. G. m. b. H.
Sonntag, den 23. Auguſt, nachmittags 3 Uhr

Ordentliche Generalverſammlung

in Beck's Geſellſchaſtshaus.
Tagesordnung.

Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjähr 1907/08. Geneh
migung der Bilanz. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des
Reingewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht des Aufſichtsrats über ſeine Tätigkeit.
Wahl eines Vorſtandmitgliedes (Kaſſierers) und dreier Auffichts
ratmitglieder und zwei Erſatzmänner.
Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach 9 17, Abſatz 2, fünf Tage
vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrat eingereicht werden.

Der Aufſichtsrat.
gez: Wilh. Tietze. Otto Zimmeck.

a Pfund 160 Pfennige.
Prachtvolle Kaffee Doſe oder
Ueberraſchungs-Geſchenk gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.3.

Jmmer und immer wieder braucht
man bei Schuppen, Haar

ausfall, Kahl i
geführte

Wendelſteiner Häusner

2 Brenneſſel Spiritus
à J. 75 1.50 u. 3. u.

allein echt mit Wendelſteiner Kircherl.
Alpina- Seife à 0.50, Alpina

T Zuilch à 1.50, Zrenneſſel-Haaröl
50, Bomade 1. Alpenblumen
Sommerſproſſen Creme 2. M.

gibt lebendige Farbe undPulchero l reinen geſunden Teint.

Hautyſlege- u. Schönheitscreme à 1 M.
In Apotheken, Drogerien u. Parfüm.

Apoth. A. Eilers, Annaburg.

Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend
zur gefl. Kenntnisnahme, daß Unterzeichneter

in Jeſſen, Wittenbergerſtraße
ein hochmodernes

photographiſches Atelier

erbaut und ſeit kurzem eröffnet hat. Meine Ausſtellungsreklame
für Annaburg beginnt Anfang Oktober 1908.

Die Preiſe ſind: Viſit Dtz. 2,50 Mk., 1 Dtz. 4,00 Mk.
Cabinet Dhz. 4,00 Mk., Dtz. 6,00 Mk., 1 Dtz. 10,00 Mk.
Alle übrigen Formate nach Vereinbarung.

Bemerke, daß ich lange Jahre als erſter Gehilfe bei Herrn
Hofphotograph D. Strenſch in Wittenberg tätig war.

Hochachtungsvoll
Philipp Hoffmann,

Photograph in Jeſſen. e

PaſteuriſiertesEmpfehle mich zur Ausführung von ärztlich empfohlenescHaus Inſtallationen?
B (auf Wunſch werden auch die nathloſen Mannesmann

Rohre bei der Anlage verwandt) ß
ſowie zur Lieferung ſämtlicher

Beleuchtungskörper,
aller Arten Lampen, Ampeln, Kronleuchter,

Gaskocher, Gasöfen und Hraköfen

Karl Zoberbier
Klempnermeiſter.

le

Kontobüucher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei.

empfiehlt

Mühlenſtraße.

prima Qualität, empfiehlt

G
egggggegleg

Liebling
Seife aller Damen iſt die allein echte

e

von Bergmann Co. Radebeul
Denn dieſe erzeugt ein zartes reines Ge

ſchönen Feint.

Otto Sehwarzeund Kpotheker WilIers.

S Melange-Kaffer

ſigkeit das

S Malz bier
R. Bengsch,

Bettfedern
Seb. Schimmeyer.

Steckenpferd Lilienmilch Seife

ſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Hant und blendend

à Stück 50 Pf. bei Max Bucle, e

Neu! Da mee Halle
Daſelbſt iſt auch aufgeſtellt:

Wander s Macht-Luftſchaukel
mit feenhafter Belenchtung. Eigene Licht-Anlage.

Um zahlreichen Beſuch bitten Die UVUnternehmer.
e

D Bürger Verein „Frohsinn.
e S

33 e e Zu unſerem amSchützen-Ver ern. Sonntag den 16. Auguſt
Sonntag den 16. Auguſt, von von Abends 8 Uhr ab

nachmittags 3 Uhr ab: im Bürgergarten ſtattfindenden

uben wir uns Freund
Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstand
J 28Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
Für die vielen Kranzſpen- unentgeltlich mit, was mir von jahre

den und das zahlreiche Geleit langen qualvollen Magen und Ver
beim Begräbnis unſerer lieben dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

Tochter Minna ſagen wir A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
unſeren herzlichſten Dank. b. Frankfurt a. M.

Desgleichen danken wir auch

VisitenkartenHerrn Paſtor Lange für die

fertigt ſchnell und ſauber
Troſtesworte am Grabe.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
Familie Dobersch.

Dank und Nachruf.
Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme beim Be

gräbnis meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters und
Schwiegervaters, des Hofmeiſters

Wiihelm PinnigS ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
e Insbeſondere danken wir den Herren Direktoren Schaefer
S und Rieß ſowie den Beamten der Steingutfabrik, ſeinen Mit

arbeitern und dem Arbeiter-Verein, ſowie dem Landwehr-Verein
für die dem Verſtorbenen bezeugten Ehrungen. e

Dank auch Herrn Paſtor Lauge für die Troſtesworte am
Grabe, ſowie Allen, welche den Verſtorbenen zur letzten Ruhe

geleiteten und ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten. S
Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir trauernden

Herzens nach
O, guter Vater, laß es Dir uns bringen,

Das letzte Abſchiedswort, erfüllt von Leid!
Du warſt zu jeder Zeit in allen Dingen
Für uns zu ſorgen, ach, ſo gern bereit.

Soll Deine Gattin nicht Dein Tod betrüben,
So manches Jahr gingt Jhr ja Hand in Hand
Nun aber iſt ſie ganz allein geblieben
Und trauernd iſt ihr Blick zum Grab gewandt.

Wir alle werden Deiner nicht vergeſſen,
Nicht jene Liebe, die Du uns geweiht, a
Bis uns, wenn wir die Spanne Zeit durchmeſſen,
Dort oben ew'ges Wiederſehn erfreut.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg

en
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